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Deutschland unbesiegbar!

Kurz!

mit itii
non

Tie Neutralen seheu's ein.
nllei"M Don allen Neutralen stehen uns die Norweger
iniö trcEjl am unfreundlichsten gegenüber , obgleich sie ja
; . K -sch ganz rein germanischen Blutes sind . Da ist es

erfreulich , auch von dort eine wirklich neutrale
jmme zu hören . Der Militärkritiker B . W. Nörre-
ttd behandelt im „Morgenbladet " in der Hauptstadt
ristiania die Friedensaussichten auf Grund der fecnd-

u Kriegsziele und deren Durchführbarkeit:
„Die Mittelmächte und besonders die Deutschen

"Emthm^ öen sich in diesem Sommer zu einer Machtäußerung
üe Bi Mg und im Besitze von Kraftreserven gezeigt , (mit

die Verbandsmächte kaum gexechnet  hatten,
jaben die gewaltsamsten Angriffe an der West-

M italienischen Front Überstunden , ohne daß die
~ r , ftategische Lage verändert ist . Und bevor die Eng-
' ■läntier durch ihre Angriffe bei Upern etwas erreichen.

'ei es auch nur die Bedrohung Lilles oder Osten-
ivuiiE ' ivird unendliche  Heit vergehen , da sie im
inwilli; ior>ahre an der Somme vier Monate brauchten , um

sein ich Kilometer zurückzulegen . Und dahinter bietet Vel-
rt dar! fiien dem Verteidiger die besten Möglichkeiten . Ai an
©cfjitcji muß im ganzen mit mehreren Jahren rechnen,
ber ga vielleicht ei» Dezennium,

Eßorftw Eibor es gelingen mag , die Deutschen aus Frankreich
i dm »»d Belgien zu vertreiben . Um schneller zum Ziel
,en st i" kommen, muß entweder Deutschland mit andere»
ltes Zll» rein militärischen Mitteln zum Zusammenbruch
roer in Bracht werden , durch Aushungerung , durch die
cat. I Watte , oder die Verbandsmächte müssen bedeutend
rlich- llärkere militärische Kräfte ins Feld stellen . Ein Erfolg

>« Blockade ist aber nur möglich , wenn die Natur den
.... Lerbandsmächten durch eine schlechte deutsche Ern e

paM MHssfg kommt . Für dieses Jahr ift keine Aussicht,
un« x̂ tschland durch 'Hunger .zum Frieden zu bewegen.
tn” : mb andererfeits wird der
itii‘«l l-8oo« rieg für ven Verband selbst immer nnbcauemer
rufuii- _ nicht stärker» Ausdrücke zu gebrauchen . Es

'übt also nur di« andere Alternative für die "Aer.
Äsmächte, nämlich , ihre militärischen Machtmittel

. erhöhen, wofür allein Amerika und nicht die « uro.
Aschen Länder in Betracht kommen. Es wird aber

i schwierige Sache sein , eine Million Mann und ihre
«itürfnisse nach Frankreich zu transportieren.

Aber auch, wenn dies geschehen kann, ist die Stiebet*
% der Mittelmächte noch nicht gegeben . Wir wissen,

estcll,»« J*es mit den 6—800 000 Italienern und den 600 OOO
sich bki7"»änen ging . Do die Amerikaner offenbar bessere

i iniisf Udaten sein werden , wollen wir es nicht als ammög-
^ hinstellen , daß die deutsche Front hier in Frank-

M  durchbrochen und der Krieg gewonnen werden
' *;<( # n' obwohl das keineswegs  eine sichere Sache
hl, M t. Und sodann : werden die Russen noch ein Jahr

Aalten , so wie sich die Verhältnisse im Lande ent-
‘itcn bt>Mn ? Und um der Ziele willen , welche der eigenen

Mchen Friedensformel entgegengesetzt sind ? Werden
beM« P fs können , selbst wenn sie es wollen ? Trotz aller

s »hungen, den wirtschaftlichen Ruin Ruß-
Mds  herbeizuführen und die Japaner aufzuhetzen,
Me» in den Rücken zu fallen , muß man mit der Mög-
Mit rechnen , daß die Russen abschivenken.

Damit würde die Möglichkeit der Verbandsmächte,

Iw Krieg zu gewinuen , gleich Null
Ir,„ti .Rumänien und Italien würden sich Rußland
WAirßen . Eine Million Amerikaner können vier

l)5. 1» ü'monen Russen , die im Rücken der Hauptsront an-
sfn nicht ersetzen. Es sei denn , daß neue , ent«
aenbe Erfindungen gemacht werden ."

Das zersallende Rußläno.
UI>d

: M

Jetzt hilft kein MunbsPitzen mehr!
».. Die demokratischen Geister , die die Revolution

mit ihr einen ihrer Treiber , Kerenski, rief , die
#.:0 ®r jetzt nicht mehr los . Sie nehmen ihn , den jetzt«
z,. -Rintsterpräsidenten , bei seinem Worte , das er als
^tzUutionsführer so leichten Herzens sprach. Die

oipjdt", der vielgenannte Arbeiter » und Soldaten»
tzS verlangt , daß die Regierung nach demokratischen
«^ Mätzen wirtschafte . Dieses allmächtige Revolu»

Parlament hat beschlossen:
Itj'? ' . Rll :n freien Völkern Rußlands soll die Frei»

zurücks werden ; die Ukrainer und Ftn»
erhalten das Recht der vollen Unabhängig

ji» £•, Das Verfügungsrecht über allen Grundbe»
° wird dem Volke  eingeräumt.

0- Der Krieg mutz rasch beendet werben.
Ute*1 Sogleich hat sich eine revolutionäre Ar»
Unb$u bilden zur Sicherung der russischen Freiheiten

?er Abwickelung der Frontoperationen,
kn».; - Keine Versammlung,  wie sie auch immer

^ sein mag , darf verboten  werden ."
, Tie kleinen Böller rühren sich.

*1 Jj 1. Finnland veranstalteten in den letzten Tagen
^ "lreichen Städten Soldatenfrauen aroüe Kunv.

gevungen uno verlangten ven sofortigen Kriegsao-
fchkuß und die Erhöhung der Unterstützung . Zahlreiche
Personen wurden durch das Einschreiten von Militär
getötet.

Die ukrainische Delegation in Petersburg empfing
vom ukrainischen Sekretär für Milttärangelegenheiten
ein Telegramm , worin schwere Ausschreitungen beim
Abgang des ukrainischen  Regiments Bogdan
Chmilnicleir geschildert werden . Als das Regiment
sich zum Bahnhof begab , wurde es hinterrücks mit Ma¬
schinengewehren beschossen. 16 Mann wurden getötet
und 30 verwundet . Ein Teil der Mannschaft des Sie«
Piments wurde verhaftet und zur Station Bojanke
geführt . Kosaken quälten die Verhafteten . Als die
Bevölkerung den Gefesselten Brot geben wollte , wurden
sie von Kosaken daran gehindert.

Von der , ,Brüderlichkeit " der Revolution merkt
man da nicht mehr viel.

Allgemeine Krtegsriachrichteir.
Deutschland in der Luft voran.

Unsere Erfolge im Luftkampf im Monat Juli
zeigen unsere glänzende Ueberlegenheit in der Luft:

Im Monat Juli haben unsere Gegner auf allen
Fronten im ganzen 236 Flugzeuge und 34 Ballone
verloren . Wir haben demgegenüber 60 Flugzeuge und
keinen Ballon eingebüßt.

Auk die Westfront allein entfallen von den 236
außer Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeugen : 220.
von den 60 deutschen : 52.

Im einzelnen setzt sich die Gesamtsumme folgender¬
maßen zusammen : 218 Flugzeuge wurden im Lust»
kampf , 29 durch Fliegerabwehrkanonen abgeschossen,
5 landeten unfreiwillig hinter unseren Linien.

Von diesen Flugzeugen sind 98 in unserem Besitz,
115 sind jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt,
23 jenseits zur Landung gezwungen.

Aus dem amtlichen deuttchen Bericht über die
Ergebnisse der Luftkämpfe im Monat Juli geht hervor,
daß unsere Gegner im letzten Monat rund viermal
soviel Flugzeuge verloren haben a« wir . Das ist
ein Abschluß , der für die Tapferkeit unserer Flieger
und für die Tüchtigkeit unserer Rüstungsindustrie be,
redtes Zeugnis ablegt.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
Neue U-Boots -Erfolge im Sperrgebiet um Eng»

land : 26 606 Bruttoregistertonnen . Unter den versenk¬
ten Schiffen befanden sich der englische bewaffnete
Dampfer „ Morkstone " ( 3097 To .) , mit Kohlen nach
Gibraltar , sowie ein englischer Hilfskreuzer vom Aus¬
sehen „Asrtc " ( 12 000 To .) , mit mindestens 18 Ge¬
schützen bewaffnet.

Englisch « Zugeständnisse.
Die englische Admiralität teilt mit : In der letz¬

ten Woche sind 2776 Schiffe angekommen , davon Segel¬
schiffe 2666 . Vierzehn Schiffe über und zwei unter
1600 Tonnen sind versenkt, dreizehn ohne Erfolg an¬
gegriffen worden . Drei Fischdampfer wurden versenkt.

Frankreich leidet am meisten.
Der F°rachtraummangel in Frankreich  ist

bereits derart kritisch geworden , daß für die Koblew
schiffahrt von England nach Frankreich alte Kleine
Kreuzer  der französischen Krtegsflotte  einge.
stellt werden mußten.

Das « hohe Lied der deutsche» Tapferkeit.
Was sich da tu diesen Tagen wieder in Flan¬

derns Hölle vollzieht , ist das grauenhafteste , was selbst
dieser an Entsetzen so reiche Krieg mit sich gebracht
hat . Aber der deutsche Mann weicht und wankt nicht.
Er hat , so sagt Karl Rosner im „Berl . Lok.-Anz .",
den Tod in tausend Formen und Gestalten vor sich
gesehen . Auf heulenden Granaten kam er angefahren
und pfiff als Querschläger vorbei und sprühte Pras¬
selnd aus den Flammenwerfern . Er sprengte hundert
Meter breite Minentrichter , er kam als Bombe aus der
Luft und wälzte sich im Tank über die Drähte weg
auf die Gräben zu . Alles das fab der Mann , der
heute in Flandern kämpft — und alles das hat
seinen Schrecken für khn verloren . Ihn überrennt
kein Eindruck mehr — drei Jahre dieses Krieges
haben ihn gefeit und hart gemacht — sie haben ihm
g^ceigt , daß er am Ende stets noch Sieger blieb . Der
Glaub « an den Sieg sitzt ihm so unerschütterlich fest
in seiner Seele wie der Glaube an das deutsche Recht,
das ' er verficht , wie die Liebe »u der deutschen Hei¬
mat,  für die er kämvst . Er gibt ihm von Anfang
an ein Uebergewicht Über seine so oft schon vergeblich
gegen unsere Mauern anaerannten Gegner , er hebt
seine zahlenmäßige Minderheit zur überlegenen Kraft.

Der deutsche Mann , der in der Schlacht von
Flandern steht , wird wieder M « er sein , er weiß,
daß allein sein Sieg zum Frieden leitet — und er ivill
der Heimat den Frieden erringen.

Ganz ander» dt« Gegner:
Von der grandiosen Haltung de« deutschen Trup¬

pen auf der Westfront sticht gewaltig ab, was der
Feind , besonders England , jetzt tnS Feld führen muß.
Im „Berl . Tgbl ." schreibt darüber Georg Oueri:

„Englische Gefangen«  wtrden täglich ein¬
gebracht . Man kann dabet feststellen , daß man im
britischen Jnselreiche keine relttItMe Auswahl
mehr trifft , wenn es sich um Frontsoldaten handelt . Der
Ersatz wird schlecht und schlechter. ES handelt sich viel¬
fach um die Leute , die aus Lloyd Georges A u s k ä IN-
mungsversahren  gewonnen sind . Ihre Kriegs-
unlust ist unverkennbar , ihr Benehmen  den eng¬
lischen Offizieren gegenüber,  gelinde gesagt,
merkwürdig.  Dabei aber bleiben sie im allge¬
meinen dem englischen Siegesglauben treu und gehe»
sogar so weit , über den U- Boot -Krieg zu lächeln.
Die englische Admiralität hat eS in wirklich groß¬
artiger Weise verstanden , die Augen der Oefsentlichkeit
gegen die Gefahr richtig abzublenden . Die Leute über¬
gehen düstere Ausblicke in ihren Zeitungen und wei¬
chen sogar den Angriffen ihrer Leibblätrer gegen die
Admiralität aus . Sie bleiben bet einem großen Op¬
timismus bestehen , vor dem wir erstaunen und den ihre
französischen Freunde in einem gewissen Grade ärger¬
niserregend srnden ." '

Tie Engländer berichten : „Mittwoch vormittag
haben kanadische Truppen die deutschen Stellungen
üdöstlich und östlich von Loos auf einer Front van
wei englischen Meilen ( 3,2 Kilometer ) erstürmt . Die
>ewaltigen Verteidigungsanlagen der Höhe 70 , welche
n der Schlacht bet Loos  im September 1916 un¬
srem Angriff widerstanden haben und seitdem auf
ede Art und durch jeden unseren Feinden bekannten

Kunstgriff verstärkt worden sind , sind im Sturm ge¬
nommen worden . — Nachdem unsere Truppen das
erste Grabensystem des Feindes auf der ganzen a »gc-
vriffenen Front genommen hatten , sind sie bis in
die Höhe der westlichen Verteidigungsanlagen von
Eite St . August  voraedrungen , indem sie bis zccr
Tiefe von einer Meile (1,6 Kilometer ) in die deut¬
schen Stellungen eindrangen . Außer einer ausgebau¬
ten Reihe von Schützengrabenlinien und Stützpunkten,
welche die Verteidigungsanlagen der Höhe 70 bildeten,
find die Dörfer Cite St . Elizabeth , Eite St . Mille
und Eite St . Laurent , ebenso das Bois Rase und die
Westliche Hälfte des Bois Hugo jetzt in unserem Besitz.
Alle ins Auge gefaßten Punkte sind genoiiimeu wor¬
den . Unsere blutiaen Verluste sind leicht.

Im Fcucr -Drkan in Flandern.
In Flandern suchten die Engländer am Mitt¬

woch , 15 . August , durch starke Teilangriffe östlich Bir-
schoote , sowie südwestlich Westhoek ihre Ausgangsstel¬
lungen zu verbessern . Nachdem alle diese Angriffe ab¬
geschlagen , schwoll am Nachmittage und Abend das
TIrtilleriefeuer an der Küste , sowie im Upern-
Abschnitt von Merckem bis zur Deule zu großer Hef¬
tigkeit an . Ohne Unterbrechung tobte das Feuer bi»
zicm Tonnerstagmorgen , wo es sich um 5 Uhr 20 Min.
auf die Frontstrecke von Draaibank bis zur Lhs zum
Feuerorkan steigerte . Kurz nach 6 Uhr trat die eng¬
lische Infanterie zwischen Bixschoote und Oosttaverne
zum Angriff an . Ter Kamps ist in dollem Gange.
Von Oosttaverne nach Süden bis an die Deule lag das
j.ucce engcc >cye Feuer rn ungemmoerrer ^ enrgceri auz
ven deutschen Stellungen . Rege Fliegcrtätigkcit und
Luftkämpfe begleiten den Kampf der Infanterien.

Im Artois , wo die Engländer , wie in Flandern,
die vorderen deutschen Stellungen durch vierwöchiges
Zerstörnngsfeuer in Trichterfelder verwandelt haben,
brachen die Engländer bereits in der Morgenfrühe
des 15 . August (Mittwoch ) zum Angriff vor . Hier setz¬
ten sie aus der Front zwischen Hulluch und Mericourt
südlich Leus die Gesamtheit ihrer vier kanadischen
Divisionen ein . Mit zäher Tapferkeit stürmten die
Kanadier , die die englische Heeresleitung stets an die
schwierigsten und blutigsten Punkte eimusetzen pflegt,
den ganzen Tag  über die deutschen Stellungen an.
Nördlich Lens brache» die kanadischen Sturmwcllcn
blutig zusammen . Ebenso südlich Hulluch. Beiderseits
Loos gelang der Einbruch  in die erste Linie . Die
Engländer warfen hier die Kanadier in dicht geglie¬
derten Massen in den Kampf und führten mit Kraft¬
wagen immer neue Reserven heran . Aber ebenso wie
in Flandern war es auch hier nicht möglich, die An¬
fangserfolge voll zu behaupten . Tie volle Wucht des
kraftvoll geführten deutschen Gegenstoßes warf die Ca¬
nadier wieder zurück und brachte das verloren ge¬
gangene Gcläude größtenteils wieder in deutsche» Be¬
sitz. Vergeblich rannten sie immer wieder todesmutig
gegen die deutschen Stellungen an . Bis zum Abend
waren 10 Angriffe abgewehrt . Kurz vor Mitternacht
versuchten die Engländer nochmals nach stärkster Ar¬
tillerievorbereitung vorzubrechen . Wiederum umsonst.
Der anbrechende Morgen zeigte vor den deutschen Stel¬
lungen feindliche Leichenfelder von grauenhafter Aus¬
dehnung.

Die Franzosen griffen mit wenig Glück an der
Aisnckroni an . Llm Bormittaa « des 16 . wurde südiist-



luy Vä.etng etn er Leuangriss angewiesen,
ab starkes Artillerie - und

Ztellungen von Cerny
Feuer um 6 Uhr nach¬

mittags zu stärkstem Trommelfeuer gesteigert hatte,
erfolg^ starke Angriffe . Trotz der schweren, schon im
Sperr - und Abwehrfeuer erlittenen Verluste griffen
die Franzosen immer wieder an . Aber alle ihre An¬
strengungen waren umsonst . Lurch Gegenstoß wur-
den sie überall restlos wieder geworfen.

Vor Verdun tobt die Artilleriesä
Durch die deutsch« Gegenwirkung geschwächt̂ vermoch-
ten die französischen Batterien jedoch nicht
kung der Vortage zu erreichen.

Artillerieschlacht weiter.
vermoch-
die Wir-

Die Mackensen -Falle
, in der Moldau.

Tie Deutschen schieben von Süden den Riegel vor.
Wien,  16 . August . Amtlich wird verlautbartr

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen. Oestrich von Marasesci warfen deutsche Re¬
gimenter den Feind über den Sereth zurück, wobei
sie über 6500 Gefangene , 16 Geschütze und über 50
Maschinengewehre einbrMaschinengewehre einbrachten . Bei Straoani scheiter¬
ten schwere, durch erhebliche Verstärkungen genährte
Feiiidangriffe.

Hccresfront »es Generaloberst Erzherzog Joseph.
An vor oberen Sustta Mich der Gegner auf die Höhen

asa
regilnenter entrissen ihm den Mt . Resbouil
westlich von Razoasa und von Soveja . Honved-

ilui.
Hecresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬

pold von Payern . Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts zu melden.
Der Chef des Generalstabes.

i
MackensenS Flankenstotz.

Die Bedeutung der Dinge , die in der südlichen
und südwestlichen Moldau , also dem noch unbesetzten
Nordteile von Rumänien , vor sich gehen , schildert die
„B . Z ." also:

„Nach Westen sind die Mittelmächte siegreich im
Putnatale  selbst dorgegangen und haben den Ort
Serbestt erreicht und erobert . Damit stehen sie schon
tief nk  Gebirge selbst an dem Punkte , wo der Putna-
flußap,  weitesten nach Norden geht . Damit ist dem
Gegüer ' die Benutzung dieses Abschnittes für seinen
RüchW gänzlich verwehrt . Zwischen dem Putnatale
im ^ Aen und dem Trotustale im Norden befindet
sich aber die

^SKVvanze rumänisch « Arme « UvereSeu,
die bb - ‘ ‘
des GeMalob
ger Ostgrenze _
Kämpfen anscheinend verbissen und ist dadurch für
ihren jetzt notwendig gewordenen Rückzug in eine

gekommen. Im Süden ist ihr nicht nur das Putna -,
sondern auch das unmittelbar nördlich davon befind¬
liche Susitatal geschlossen worden , da sein Ausgang
bei Panctu von der Heeresgruppe Mackensen beherrscht
wird . Es bleibt den Rumänen deshalb nur noch
Übrig, in nördlicher und nordöstlicher Richtung ab¬
zuziehen , wo allein im Castnutale eine brauchbare
Verbindung läuft , die bei Onesti in das Trotnstal
einmündet . Aber auch dieses liegt bereits im Feuer¬
bereich der Heeresgruppe Baron Rohr , die die Höhen
von Slonic und Grozesci südlich des Trotustales in
der Gegend von Tirgul -Ocna besetzt hat . Da die Mit¬
telmächte auch dort am letzten Tage weitere Fort-
schritte gemacht haben, werden die Rumänen in dev
Hauptsache darauf angewiesen sein , ihrenuptsache

- « .' Rückzug ans schmalen Gcbirgspsaden
* überquer über das Gebirge nehmen zu müssen . Es sind

dies hohe, urwaldmäßige , ungangbare , mit Latschen
und Unterholz dicht bestandene Waldberge , durch die
nur kleinere Abteilungen durchkommen können. Diese
Bewegung wird sich um so schwieriger gestalten , als
unsere Truppen auch in der Front yefttg ».<.>, rängen.
Die Luge der rumänischen Armee Averesru .nutz unter
diesen Umständen als äußerst gefährdet bezeichnet
werden ."

Die Russen sollen sie retten.
Zur Sicherung des Abzuges der Armee Avarescu

leiste,: die Russen und Rumänen auf den Höhen östlich
und nordöstlich von Soveja erbitterten Wider-

. Rördlrck ' . .stan d. Nördlrch davon wurde jedoch die beherrschende
Höhe des Mt . Resboui , südlich des Mgr . Casinu , von
den Verbündeten gestürmt und gegen Gegenangriff¬
gehalten . Zwischen Putna und Sustta ist bereits Reza-
sesza erreicht.

Inzwischen drängen die Verbündeten von Süden
her weiter vor. Auch auf dem westlichen Serethufev
geht der Angriff weiter.  Bei Panciu wurde
das eliigst verlassene Lager einer Division mit unzäh¬
ligen, Kriegsmaterial und großen Munttionsmengen
erben kek.

kin  voller Sieg in Flandern!
„Trotz schwerster Dpfer nichts erreicht ."

Großes Hauptquartier , den 17. August 1917.
(WTB ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Ein neuer,

der zweite Großkampftag der Flandernschlacht ist zu
unseren Gunsten entschieden, dank der Tapferkeit aller
Waffen , dank der nie versagenden Angriffskraft unserer
unvergleichlichen deutschem Infanterie!

Nach etnstündigem Trommelfeuer brach am Morgen
des 16 . 8. die Blüte des englischen Heeres , auf deni
uördliD 'n Flügel begleitet von französischen Kräften,
ttefg^ täffelt zum Angriff vor . Ans 30 Kilometer Front
von Yser bis zur LhS tobte tagsüber die IDchlacht.

Wr an den Iser -Kanal bet Drie Grachten vorge-oSAst 5schob-M Posten wurde überrannt ; der Feind erkämpfte
sich das nördlich und östlich von Bixfchote von
unsetsn Sicherungen schrittweise aufgegebene Vorfeld
der Kampfstellung am Martje —Vaart.

Die Engländer durchstießen bei Langeinarck unsere
Linien und drangen , Verstärkungen nachschiebend, b .s

Poetkapeite vor . Hier traf sie der Gegenangriff unserer
Kampfreserven . In unwiverstehlichem Ansturm würben
die vorderen Teile des Feinves überwältigt , seine hin¬
teren Stasseln zurückgeworfem. Am Abend war nach
zähem Ringen auch Langemarck und unsere verlorene
Stellung wieder in unserer Hand.

Auch bet St . Julien und an zahlreichen Stellen
weiter südlich bis Warneton drang der Gegner , dessen
zerschlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte
ergänzt wurden , in unsere Kampfzone ein . Die Infan¬
terie fing den gewaltigen Stoß überall auf und warf
den Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und
Flieger wieder zurück. An den von Roulers und Menin
aus Upern führenden Straßen drang sie über unsere
alte Stellung hinaus in erfolgreichem Angriff vor.

In allen anderen Abschnitten des weiten Schlacht¬
feldes brach der englische Ansturm vor unseren Hinder¬
nissen zusammen . Trotz schwerster Opfer haben die
Engländer nichts erreicht ! Wir haben in der Abwehr
einen vollen Sieg errungen . Nnersihüttert , in gehobener
Stimmung steht unsere Front , zu neuen Kämpsen
bereit!

Im Artois griffen die Engländer gegen Abend
ber Lvvs wiederum heftig an ; örtüche Einbrüche wurden
durch lraftvolte Gegenstöße wett gemacht.

St . Quentin lag weiter unter französischem Feuer;
der Tachstuhl der Kathedrale ist eingestürzt , das Innere
des historischen Bauwerks ausgebrannt.

Heeresgruppe Teutscker Kronprinz : An der Aisnq
scheiterten Teilangrisfe der Fränzysen östlich von Cerny.

Be , Verdun entwickelte sich die Artillerieschlacht
mittags wieder zu höchster Stärke ; der Feind griff
bisher nicht an . Auf dem Ostufer der Maas brachen
kampfbewährte badische Regimenter überraschend in den
Caurieres -Wald vor , zerstörten die feindlichen Angriffs-
arbeiten und kehrten mit mehr als 600 Gefangenen
von drei französischen Divisionen zurück.

•rr
16 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen; Ritt¬

meister Freiherr von" Richthofen hat den 58., Ober¬
leutnant Dostler den 25 . Luftsieg davon getragen,

westlicher Kriegsschauplatz.
Front de» Generalfeldmafichalls Prinz Leopold

vou Pahcrn : Keine größeren Kampfhandlungen ; viel¬
fach auflebende Arttllerietätigkeit und Vorfeldgefechte.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph : Nörd¬
lich von Holda an der Bistritz und südlich des «Trotus-
Tales spielten sich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen: Rumänisch -russische Vorstöße nördlich von
Focsan : und am unteren Sereth schlugen verlustreich
fehl.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Zur Friedensfrage-
Eine deutsch-offiziöse Auslassung.

Tie „ Köln . Ztg ." schreibt zur Lage offiziös:
„Das endgültige Urteil über Wert und Bedeutung

des neuesten Schrittes des Papstes kann erst gefällt
werden , wenn die aus alle wichtigen Streitpunkte
eingehende Note im Wortlaut vorliegt . Vorläufig kann
man nur die Tatsache verzeichnen , daß der Papst
eindringlicher denn je seine Stimme erhebt , um den
Weg zu einem Verständigungsfrieden zu weisen . Er tut
dies zu einem Zeitpunkte , da über die Schuld am
Kriege kein Zwerfel mehr obwalten kann . Denn die
Tatsache ist aller Welt offenbar , daß die Negierun¬
gen Englands , Frankreichs , Rußlands und Italiens zu
einer Eroberungsgemetnschaft gegen die Mittelmächte
sich vertragsmäßig zusammengeschlossen haben . Tie
Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers , die Tat¬
sache der Geheimderträge , hat endlich auch dem Kurz¬
sichtigsten draußen in der Welt die Augen geöff¬
net . Von dem bewährten Brauch , der auf dem Schlacht¬
felds des Zeitungskampfes Erfolge erfährt , die dein
Verband auf dem Kriegsschauplätze versagt sind , läßt
sich die Presse der Verbandsmächte niemals in dreister
Offensive abhalten , und hält nicht einen Augenblick
die lärmenden Angriffe ein , mit denen sie eine Be¬
schuldigung gegen Deutschland auf die andere reiht
und unermüdlich der Welt den Glauben einzuhämmern
sucht. Deutschland habe Eroberungen geplant und die
Selbständigkeit anderer Völker vergewaltigen wollen.

Aber die Lehre der Tatsachen  ist schließlich
härter  als das wütendste Trommelfeuer von Wor¬
ten . Die Völker haben die ägyptische  Tatsache
erlebt , haben die grauenvolle irische  Tatsache er¬
lebt , und damit find die ersten Zweifel an der
britischen Lüge wach geworden . Dann kam die Tat¬
sache der Geheimverträge  ans Licht , und die
verbandsmäßig festgelegte Absicht des Verbandes auf
Loslösung des Deutschen Reiches wurde offenbar . Das
war die Zerschmetterung  der Entente vom
Kampfe Englands und Frankreichs für Freiheit und
Celbstbestimmungsrecht der Nationen . Die Engländer
haben ein Sprichwort:

„Wenn man einige Leute immer und alle
Welt eine Zeitlang täuscht , aber man kann
nicht alle immer beschwindeln !"

Trotzdem die Verbandsmächte einen Ozean von
Tinte und Druckerschwärze vergeudet haben , um das
Endziel zu erreichen , alle Welt dauernd zu betrü¬
gen , haben die Tatsachen ihre unangenehme Eigen¬
schaft. sich durchzusetzen, bewährt . - Je leidenschaftlicher
.das Bemühen war , bis zuin Ende die Täuschung auf¬
recht zu erhalten , desto sicherer hat sich die Wahr,
heit durchgesetzt, deren erste Verkünder schon die bel¬
gischen Gesandten in Berlin , London und Parks mit
ihren Hinweisen auf die systematischen Kricgstrci-
bereien der Regierungen in London , Paris und Peters,
bürg gewesen sind. Eine Friedenöverniittlung kann
an diesen Tatsachen der Eroberungspläne  des
Verbandes nicht mehr vorübergehen ! Ein Friedens-
ausschuß muß sie in Rechnung stellen . Wir und un.
ltzpe Verbündeten wissen ganz genau , woran wir sind,

darum gibt es in unserem Lager keine — -
schiedenheiten , daß der Friede diese enthM^
sichten endgültig unmöglich machen muß." :

sne päpstliche Note.
„An die Staatsoberhäupter »er kriegssth^Völler ." "!>k,

Ter Wortlaut der päpstlichen Friedenskun^ i
jetzt in der „Nordd . Allgem . Ztg ." in Ä

U Setzung vor . Der Inhalt deckt sich im we2
u dem, was darüber schon mitgeteilt Word??
8. ,-edtkt XV. fragt in der Einleitung:

„Sott die zivilisierte Welt denn ganz z,, ti|| i
und
und

spricht
daucrl,

Felde des Todes werden ?"
dann als „ Grundlage für einen
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Utterhaften Frieden " folgendes aus:
,/Bor allem muß der Grundgedanke sein

dw, Stelle der materiellen Krast der Wasta,!
Moralische Krast des Rechtes tritt ; hieraus foIqt'ct«i
liges Einvernehmen zum Zwecke gleichzeitiger UN.
genseittger

Verminderung der Rüstungen
Aach bestimmten Regeln und unter gewissen

dem Maße , das zur AufrechterhW
der öffentlichen Ordnung in jedem Staate notv«
und ausreichend ist ; sodann an Stelle der Streich,
die Einführung der Schiedsgerichtsbarkeit mit
hohen friedenstiftenden Wirkung gemäß verein!
Normen unter Androhung bestimmter NachteilAndrohung bestimmter Nachteile,
genüber dem Staate , der sich weigern sollte , enti
die internatipnalen Streitfragen der Schiedsger«
barkeit zu unterwerfen oder deren Entscheidungenf

tbrtd

zunetzm
We

Jen.
enn einmal auf diese Weise die Vorherrs-i,

des Rechtes hergestellt ist, möge man jedes Hind
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beseitigen , das dem Verkehr der Völker im
steht , rndem man in gleicher Weise durch feste

die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der Mn.,
sichert ; dies würde einesteils vielfache Konfliktsgm
ausschalten , andernteils allen neue Quellen des'
standeS und Fortschritts eröffnen.

Was den Ersatz der Schäden und der Kriegsloji

per
k
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betrifft , so sehen Wir kein anderes Mittel , die ,
zu lösen , als daß Wir den allgemeinen Gru
eines vollständigen und gegenseitigen Verzichts auf
le n, der im übrigen durch die unendlichen ausi
Abrüstung sich ergebenden Wohltaten gerechtfertigt!
dies umsomehr , als die Fortsetzung eines solchen!"
Vergießens einzig und allein aus wirtschaftlichen G
den nicht zu verstehen wäre . Wenn es anderer;
noch besondere Gründe für gewisse Fälle geben s«
möge man sie mit Gerechtigkeit und Billigkeit
wägen.

Aber diese friedlichen Vereinbarungen mit
unermeßlichen Vorteilen , die sich aus ihnen erg
sind nicht möglich ohne die beiderseitige

Herausgabe der gegenwärtig besetzten
Folglich seitens Deutschlands:

Vollständige Räumung Belgiens mit Garantie!
und wirtschaftlich
[ welcher Maä

äumung des französischen Geb
Seitens der anderen kriegführenden Parteien

ähnliche Herausgabe der deutschen Kolonien.
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Was die strittigen territorialen Fragen bete
die zwisl" " “ fltEbeispielsweise die zwischen Italien nnd Ccftc

zwischen Tentschlaud und Frankreich , so kann ma
hoffen , daß die streitenden Parteien der unermeß
Vorteile , die ein mit Abrüstung verbundener b
Hafter Frieden bringt , gewillt sind , sie aus einerw
söhnlichen Gesin nung  heraus zu prüfen,
den Bestrebungen der Völker nach Maßgabe »cs
rechten und Möglichen , wie Wir es bei früherer!
legenheit gesagt haben , Rechnung zu tragen un«!
legentlich die Sonderinteressen dem Allgemeinivo!!-"
großen menschlichen Gemeinschaft einzuordnen . 1

Derselbe Geist der Billigkeit und Gerecht
wird die Prüfung der anderen territorialen undl>«
tischen Fragen leiten müssen, besonders derjei"?
welche sich auf Armenien , auf die Balkausta «>,te>' ^
auf Gebiete beziehen , welche zum ehemaligen Köni!
Polen gehörten , dem seine edlen geschichtlichen
lieferungen und die von ihm insonderheit wo
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des gegenwärtigen Krieges erduldeten Leide»
terwerse das Mitgefühl der Nationen gewinnen

iw

m
rundlagen,Dies sind die hanptsä

denen , wie Wir glauben , sich Pie
kommeube N «uordnuua vor Völker
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Lösung der für die Zukunft — — ...». ._
befinden aller kriegführenden Staaten so wioi
wirtschaftlichen Frage vorbereiten . Indem
Ihnen , überreichen . Ihnen , die Sie zn dieier,trM»

die Geschicke oer kriegführenden Natione^Stunde
lc n rinb Wir 'daher von einer beglückenden ftv1

nämlick sie anaenommen an sehen u"vbeseelt , nämlich sie angenommen zu sehen u>w
erleben , daß der schreckliche Kamps , oer inuim ^
und mehr als unnötige Metzelei erscheint , «m
nimm :. - 7'lle Welt erkennt ja an , daß die
sowohl auf der einen wie auf der anderm^
uarvcrletzt ist."
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Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , !8 . Aug . Das Gouoernewe»̂

Festung Mainz wird im Laufe der uächstev
Revision der Haushaltungen , Gastwirtschaften,
lichen Küchen usw. feststellen lassen, ob die gemäß^
machung M . 3231/10 . 15. K. R . A. vom 8. D-
1915 abzuliefernden Gegenstände aus Kupfer,
Reinnickel vollständig abgeliefert worden sind, sonR
Melde- bezw. Ablieferungspflicht der von der Beta
chung M. c. 100/2. 17. K. N. A. betroffenen AlE

>
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'»ui

gegenstände erfüllt worden ist. Sofern die etwa ^
te Ablieferung bezw. Meldung unverzüglich und
dere vor erfolgter Revision nachgeholt wird,
Gouvernement von einer Strafverfolgung absehen.

*§ Geisenheim , 18. Aug. Am heutigen ^
25 Jahre verflossen, daß der Arbeiter Karl

den Dienst der Familie Phil . Hartmann getreten ‘
bringen dem Arleitsjubilar unsere Glückwünsche° ^

a Tie « rirgsgesellschaft für Sauerkraut
an Kommnnalverbände,  Gemeinden $
Verbraucher (Fäbrikbetriebe , Mittelstands - ‘
küchcn. Heilanstalten und ähnliche EinrjKtMM



miflung zum tsrwerve von WeMvr »r für ote
Üung von Sauerkraut vorläufig nur unter der

daß das gesamte daraus in eigenen Be-
Eider von Fabriken in Lohnverhältnis herzu»

Sauerkraut zur Verfügung der Kriegsgesell-
2 ^ halten wird . — Sie wfl auch den Absatz des.

Sauerkrauts nicht freigeben , das die genannten
l'en aus selbst  angebautem Weißkohl oder aus Rii-

" !)« |

fein,
®<%n

egA
die
Grui

" mx Art in e i g e n e n Betrieben oder von Fab . iken
aohnverhältnis einmachen lassen . Vielmehr mutz

dieses Sauerkraut bis auf weiteres zur Wer.
'eseindna der Kriegsgesellschast bleiben . Soweit irgend
aotbe'' 'Ifil wird jedoch den Kommunalverbänden,

; ieinbcit oder Großverbrauchern später ein Teil
1, „• Mens 50 %) des in eigener Wirtschaft herzustelleu-
^ C1||w 3%fir 5 und Rübensauerkrauts ohne Anrechnung4sen  schlüsselmäßigen Anteil des betreffenden Bun-aats freigegeben  werden.

V Oestrich , lb . Aug . Die Weinversteigerung des
S Anton Nagler,̂ Weingutsbesitzer hier brachte ein

IgVei”i -aebot von 6 Nummern 191 ber und 1916er Weinen
;r und Lagen der Gemarkungen Oestrich , Mittelheim und

»!el Diese Weine wurden glatt zugeschlagen wobei für
Stück 1915er bis zu 12 660 , 14 100 und 14 620 Mk.
^at wurden . Im einzelnen kosteten 3 Halbstück 1915»

2 ickheimer Honigberg 3820 , Neuberg Auslese 5720 , Ho-
5tS hera Auslese 7050 Mk, 2 Halbstück Oestrich» Pflanzer
mit jb 0 Eiserweg 4560 Mk , 2 Halbstück Winkel » Ensing

!reinbU-g' Eckeberg Auslese 7310 Mk ., 1 Vierteistück Oestrich»
ĉ teite »r'jcherlveg 2060 Mk , zusammen 41400 M ., durch-
' entfte^ das Stück 11040 Mk , 1 Viertelstück 1916»

litelheimer Neuberg 1140 Mk . Der gesamte Erlös be-
U 96,1 ,42540 Mk ohne Fässer.
rherrsz X Hattenheim , 15. Aug . Herr Carl Goffi , Wein.
Hindkg Besitzer hier , versteigerte bei gutem Besuch 3 Halbstück
.im S| |6er, 43 Halbstück 1915er Rheingauer naturreine Weiß-

größtenteils Rieslinggewächse mit Kreszenzangabe,
ntct zwei hochfeine Auslesen , aus mittleren und besten

0 Halbstück 1916» und 4 Halb - sowie 4 Biertel-
1915er Ober -Jngeiheimer Rotweine . Diese Weine

gten bis auf 16 Nummern zum Zuschlag , im übrigen
ite das Stück 19lber Weißwein bis 12240 und 13140
,1915er Notwein bis 8000 M . Erlöst wurden für 3

>*8 öu®ftüct 1916er Gerscnheimer 2500,2520 , 2530 Mk , zu-
Een 7550 Mk , 30 Halbstück 1915 » Erbacher . Mittel-
Kr, Geisenheimer , Kiedricher , Hattenheimer , Hallgartener,

heu 8° infeler, Eltviller , Nüdesheimer , Oestricher , Johannisberger
adercch»tzwein 3030 — 6579 Mk. zusammen 123 400 Mk . durch-
ben s«l> Mich das Stück 8226 Mk ., 3 Halbstück 1916er Ober-
igkeiti Reimer und Frauensteiner Rotwein 3010 , 3319 , 3420

zusammen 9740 Mk . 2 Halbstück 1915er Ober -Jngel-
t Rotwein 3569, 3600 Mk. 4 Viertelstück 1880, 1909,

2000 Mk , zusammen 14 920 Mk.. durchschnittlich
Stück 7460 Mk . Der gesamte Erlös stellte sich für
Halb- und 4 Viertelstück auf 155610 Mk. ohne Fässer.
X Aus dein Rl >eiugatt . 17. - Aug . Die Trauben

sHaftlich teilen in der Entwickelung flott voran . Allerdings hat
Regenwelter auch die Pernospora begünstigt . Im
meinen ist aber der Stand von Reben und Trauben

!und wenn weiterhin Sonnenschein die Entwicklung der
n Betrif«ge begünstigt , darf man mit einem guten Herbstertrag
refterm inen. Das freihändige Weingcschäst ist nicht von gro-
i nia») i. Belang, da die dafür verfügbaren Vorräte zum gro-
rmch« njeile vergriffen sind . Bezahlt wurden in einzelnen
Ier  Im für das Srück 1916er bis 4500 Mark und mehr.
itaSi 1917» wird schon stark gefragt,
e vcsj X Aus dem Rheingau , l 6 . Aug . An Vermögen
ihereri i Verbindlichkeiten hatte die Naffauische Landesbank En-
n und Juni 1917 je 298 168  195 Mark . Die Schuldverschrei,
nwohld»gen stellten sich auf 198622800 Mark . Darlehen ge«
n^ , »Hypotheken aus 158987 900 Mark , an Gemeinde»
.' reW dVerbände 28 135350 Mark , Zinsen , Verwaltungskosten
■Sr. 37 653 Mark . Rücklagen 3840497 Mark , eigenes Ver-
„nteiTaV" 6000000 Mark . — Bei der nassauischen Sparkasse
tfimW "̂zen die Spareinlagen 173273304 Mark , Darlehen
>en Ued!«i Hypotheken 108 951 906 Mark , an Gemeinden und
: wöS« tbanbe 5 180 253 Mark gegen Bürgschaft 5 889028
e» J3 Wertpapieren 23 700 554 Mark , Vermögen und Schul-

> ' ie 237819747 Mark.
8 '1 X St. Hoarshauseu, 16. Aug. Nach einer Bekannt.

iung des Laadrates Geh . Regierungsrates Berg hat
»»erlaubte Schleichhandel immer größeren Umfang
ornmen. Die Frühkartoffeln sollen von gewerbsmä-

. .m—  Händlern unmittelbar bei den Erzeugern aufgekauft
Ejf ' &» öffentlichen Bewirtschaftung entzogen werden.
t~ !°m Unwesen sei mit allen Kräften zu begegnen , wes-

mit ih

Geb» f
' Jfi

rantiefj

Macht »yleM
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it.

.iürt en 8 die örtlichen Wirtschaftsausschüsse ersucht werden , bei
- -°̂ ländlichen Bevölkerung darauf aufmerksam zu machen,

der zunehmende Schleichhandel mit ländlichen Erzeug-

ein ®
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UNd - 0„ llV „„ lW .„ V WV̂ lV. . — — a
nner * f!{tr »erberblid )e Folgen für das wirtschaftliche Durchhal

festigen und die allgemeine Volksernährnng aufs schwer-
müsse.

-X Ober -Ingelheim , 16. Aug . Von einem Wein-
. Mer wurden hier für das Stück Frühburgundersrund
Miner Trauben ) zum Weißkeltern bestimmt 5000

geboten. Es handelt sich um 1917er Früburgunder
" ""den. Ein Zuschlag wurde nicht erteilt.

§ath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim
1§*S*8: d. 18. Aug . von 3 Uhr an ist Gelegenheit zu hl
seichte . 7,7 Uhr Salve.

78. b. 19 . Aug . 7 Uhr Frühmesse , 8*/« Uhr Schulgottesdienst
Mlnemschaftliche Kommunion der Kinder ) . 97 , Uhr Hoch»
8>nt. 2 Uhr sakramentaljsche Andacht mit Umgang . Die
Versammlung des Marienvereins fällt aus-

Stiftungen
Ia$, 67, Gest - hl. Messe für Verstorbenen der Familie Dey-J lt  Gest. Amt für Ludwig Geistu.Johanna geb.Warzelhan,
« . 67 , Gest . hl . Messe für Anna Maria Oechs.
ll'  Gest. Amt für Christoph Josef Eschu. dessen Ehefrau
Barbara geh- Volk.
"!? 6'/, Uhr : Gest, hl - Messe für Georg Hitznauer.

IJ*  Gest. hl. Messe für Kaspar Edel.
Nag 67 , uhr : Hl . Messe für Anna Maria Kreis geb.
M » .
J' Gest. hl. Messe für Dr. Friedrich Schmelzeisu. Ehe-
>ra>, Maria geh . Pietig.
M ir Uhr Hl . Messe für die Eheleute Anton Kränkel.
X ' Hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
$ 67a Uhr : Hl . Messe für Josef Becker.

4 Gest . Amt für Katharina Hitznauer geb . Kilian.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung iv Helsenheim.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst . 10 Uhr Kindergottesdienst u.
_ Christenlehre. _

Literarisches.
Zum ersten Male wird der Oeffentlichkeit ein Werk,

dessen Ertrag das Los der österr . Kriegsgefangenen in -Ruß¬
land und Sibirien zu mildern bestimmt ist, übergeben.

Eine Anslese aus vielen Tausenden von Briefen , die
oft nur auf bedeutenden Umwegen ihren Bestimmungsort
erreichen konnten , legt in Wort und Bild das wechseivolle
Schicksal unserer Kriegsgefangenen dar.

Aus allen möglichen Lagern find die Stimmen unserer
Gefangenen in einem Bande vereinigt . So wird mit diesem
Werke ein Buch angeboten , <em der einzigartige wohltätige
Zweck und die Seltenheit des Inhaltes dauernden Wert
verleiht.

Das K. u . K. Kriegsministerium und das K. K.
Ministerium für Landesverteidigung haben diese Aktion in
hervorragender Weise gefördert , in dem alle Militär -Erzieh-
ungs - und Bildungsanstalten , die K. u . K. Kommandos
und Truppen auf das Erscheinen dieses Buches aufmerk¬
sam gemacht wurden.

Die Briefe aus der Gefangenschaft sollen überall ver¬
breitet werden . Es » scheinen 2 Ausgaben , gewöhnlich:
Ausgabe K 10 .— Mk . Luxusausgabe K 25 .— Mk . per
Stück . Bestellungen nehmen entgegen :̂ Die Vertriebsver¬
waltung der „Briefe aus Gefangenschaft,, , Wien IX , Pere-
gringasse 1 und alle Zweigvereine vom Roten Kreuz.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 17 . Aug . Abends . Amtlich . In Flan¬

dern und bei Verdun nur Artilleriekämpfe in wachsender
Stärke.

In St . Quentin stehen die Häuser in nächster Um¬
gebung der Kathedrale noch in Brand . Die anhaltende
Beschießung durch die Franzosen erweitert den Feuerherd.

Im Osten nichts Besonderes.
TU Berliu , 18 . Aug . Amtlich . Neue U-Boots -Er-

folge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 5 Dampfer , 1
Segler , l Fischerfahrzeug ; darunter ein unbekannter eng-
lischer bewaffneter Dampfer von mindestens 5300 ton;
der englische Dampfer Talisman » und der englische
Segler Aleyone , beide mit Kohlenladung , ein unbekannter
bewaffneter Dampfer und das französilche Fischerfahrzeug
Renee Maethe ; ein unbekannter englischer tiefbeladener
Dampfer wurde aus Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
TU Karlsrnhe , 18. Aug . Die Agenze Havas

meldet aus Petersburg : Kagul und Reni an der rumäni¬
schen Grenze sind von den Civilbehörden verlassen worden.

TU Basel , 18 . Aug . Die Baseler National Zeitung
erfährt aus Archangelsk : Sowohl aus der Kola -Halbinsel
als auch in der Gegend von Archangelsk haben die Eng¬
länder sich jetzt vollkommen festgesetzt und treten als Herren
des Landes aus . Es treffen fortgesetzt starke Vorräte aus
England und Amerika ein, die dort aufg -speichert werden.
Beider russischen Bevölkerurg sind die Engländer nicht be¬
liebt , und es ist in letzter Zeiten sogar zwischen russischen und
englischen Truppen zu Zusammenstößen gekommen, die zu
wirklichen Gefechten ausgeartet sind. Vor einen Monat
wurde ein großes Holzlager , ein Lebensmittel , und Kriegs-
material -Lager durch Feuer zerstört, und Mitte Juli ex¬
plodierte in Archangelsk ein riesiges Munitionslager im
Werte von 10 Millionen Rubel.

TU Bern , 16. Aug . Am l . Oktober wird in der
Schweiz die Brotkarte eingesnhrt . Die Tagesmenge beträgt
auf den Kopf 250 gr . Brot , dazu kommen monatlich 500
gr . Mehl . Für Schwerarbeiter werden bis zu 100 qr.
Brot täglich zugelegt.

TU Genf , 18 . Aug . Die Pariser „Humanste " schreibt:
Die französischen Sozialisten könnten nicht zulassen, daß
die Friedensnote des Papstes abgelehnt werde, bevor man
ihren Inhalt bekannt gegeben habe . Wie der Petit Puri¬
sten aus Washington berichtet, wird die Note des Papstes
von der Hearst Presse günstig ausgenommen . Das StaÄs-
departement gab folgende Erklärung ab : Es liegt kein An¬
laß für eine Aenderung der Kriegsziele der Vereinigten
Staaten vor:  die Washingtoner russische Botschaft läßt er¬
klären , Rußland halte an seiner Politik fest.

TU Amsterdam , 18. Aug . Wie jetzt bekannt wird,
führte Snowdon in der Unterhaussitzung vom 26 . Juli
aus : Vor kurzem berichtete Czesil Roberts in diesem Hause,
daß wir Frankreich unterstützen müssen, um Elsaß wieder
zu erlangen ; haben wir vielleicht an diesem Kriege teilgenom-
men , um den Zwist zwischen Frankreich und Deutschland
wegen Elsaß zu schlichten ? ! Ich erkläre, daß ich nicht
bereit bin . einen einzigen englischen Sodaten zu opfern , für
die Rückgabe dieser beiden Provinzen an Frankreich . Bo-
nar Law sagte — so meint er — daß dieser Krieg aus
Deutschlands Bestreben nach der Weltherrschaft entstanden
sei, — ich erklärte dem gegenüber , daß die Ursache dieses
Krieges in der Tatsache lag , daß unsere Regierung zusam¬
men mit Frankreich und Rußland hinter dem Rücken des
Volkes Geheimverträge abgeschlossen hatte , mit dem ausge¬
sprochenen Ziele , Deutschland einzukreisen, um seine ökono¬
mische Entwickelung zu hemmen . Das war die Ursache
des Krieges. _

WTB <8ro &es Hauptquartier . 18 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kron- riuzen Ruprecht von Bayern
Auf dem Schlachtfelde in Flandern

steigerte fich der Artilleriekampf an der
Küste und nordöstlich von Ypern zn äußer¬
ster Heftigkeit . Sonst blieb das Feuer , ge¬
ringer als in den letzten Tagen.

Beiderseits der Bahn - Boefinghe - Sta-
gen führte der Feind einen überraschenden
Teilangriff , bei dem Langemark nach er¬
bittertem Kampfe verloren ging . Wir lie¬
gen im flachem Vogen um das Dorf.

Fm Artois stellten unter starkem Feuer¬
schutz fich englische Kampftruppen nördlich
von Lens bereit - Unser DemichtunMeuer
ließ einen Angriff nicht zur Entwiäwlung
kommen . Nachts erfolgende fchWWchere
Vorstöße wurden abgewiesen . *

Front des deutschen Kronprinzen-.:
Am Chemin des Dames lebhafte Ar«

tillerietätigkeit , ebenso bei Cerny und in
der Westchampagne besonders am Keilderg
westlich von Maronoilliers.

An der Nordfront von Verdun fetzte
der Artilleriekampf tagsüber mit wachsen¬
der Stärke ein und hielt gesteigert bis
tief in die Nacht hinein an.

Durch Flugzeuge und Abwehrgeschütze
wurden 29 feindliche Flugzeuge 4 Fessel«
ballons brennend zum Absturz gebracht.

Oberleutnant Dostler errang seinen 28 . »
Offizierstelloertreter Vizefeldwebel Möller
den 22 . und Leutnant Donkermann durch
Abschuß des 13 . und 14 . Feffelballons , sei«
nen 29 . und 39 . Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer
blieb bei kleineren Vorfeldgefechlen und
meist müßigem Feuer die Lage unverän¬
dert.

An der
Front des Erzherzog 3osef.

führte am 16 . August ein Angriff österreichi.
scher und ungarischer Regimenter südlich von
Grozeei zu völligem Erfolge . Der Feind
wurde aus feinen verschanzten Stellungen
im Sturm geworfen und büßte auße ^ kohen
blutigen Verlusten über 1609 Gefangene,
1 Geschütz und 18 Maschinengewehre ein.

Seit dem Beginn der Operationen im
Osten am 19 . 3uli , find in OstgaliWn . in
der Bukowina und Moldau in die Hände
der verbündeten Truppen gefallen:

655 Offiziere
41,366 Mann

257 Geschütze
346 Maschinengewehre
191 Minemverfer

50 .000 Gewehre.
An Kriegsgerät wurden erbeutet:

Große Munitionsmengen
25 .000 Gasmasken ,„aI|

14 Panzerkraftwagen ^
15 Lastkraftwagen ^

2 Panzerzüge Li }!'
6 beladene Eisenbahnzüge , außerdem

29 Lokomotiven
289 Vahnwagen

Mehrere Flugzeuge , große Mengen von
Fahrzeugen und erhebliche Lebensmittel«
Vorräte.

Besonders anerkennend ist hervorzuhe«
den , datz bei den letzten Kämpfen die Mu¬
nitionskolonnen , Trains , sowie die Eisen¬
bahner und Telegrafenabteilungen trotz
höchster Anforderungen , den für die Kriegs-
führung so wichtigen Verkehr glänzend be¬
wältigt haben.

Durch umsichtige Anordnungen und
treue Pflichterfüllung von Offizieren . Be¬
amten und Mannschaften konnten alle
Truppenoerschiebungen planmötzig durch¬
geführt und die kämpfenden Truppen je¬
derzeit mit dem nötigen Nachschub an
Munition , Verpflegung und sonstigem
Kriegsbedarf versehen werden . 3m
Westen trotz des über mehrere Stellungen
hinwev ins Hindergelände reichenden Feu¬
ers . 3m Osten trotz aller Hinterniffe , die
Land und Wetter bereiteten.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Verloren
eine silberne Nadel mit lila Stein (Amethyst) vMjMonre-
pos nach der Winkeler Landstraße . Gegen BMMNg ab-
zugeben . Fräutei » l>- dcübnD,



Der Kampf um V?n Frieden.
Die päpstliche Fricdensaktion.

Der Kampf auf den Schlachtfeldern ist kaum hef¬
tiger als das Ringen der berufenen und unberufenen
diplomatischen Stellen um eine Annäherung der
Geister . Auf die sozialistischen Friedensbestrebungen
über 'Stockholm folgt letzt eine zweifellos sehr ernst ge¬
meinte , mit den höchsten Mitteln der großen Diplo-
mnkie betrieben ? Friedensaktion des päpstlichon Stuh¬
les . Und die erbitterten , offensichtlich schlecht vorberei¬
teten und übereilten neuesten Vorstöße der Engländer
und Franzosen auf der ganzen Westfront zeigen , daß
man drüben , bei unseren Feinden , mit einem Er¬
folge einer der beiden Aktionen rechnet und daher
im letzten Augenblicke zu retten sucht, was zu retten ist.

Wie England di « Welt täuschen möchte.
Reuter durfte über die Friedensnote des Papstes

nur die konservativen , kriegsfreuudlichen Pressestimmea
in die Welt senden. Aber während sich Reuter voll¬
ständig der Wiedergabe liberaler englischer Presse-
äutzerungen enthält , liegen nun Privatmeldungen über
Aeußerungen liberaler Blätter vor . „Daily News"
sagen:

„Wenn der Papst die Kriegführenden dazu brin¬
gen könnte , ihre Bedingungen so zu formuliere », dann
wäre das ein großer Dienst für die Menschheit , und
wenn er wirklich Deutschland überreden könnte, sich
bereit zu erklären , die Unabhängigkeit Belgiens , Ser¬
biens und Rumäniens wiederherzustellen und seine
Truppen aus den besetzten Gebieten Frankreichs und
Rußlands zurückzuziehen, dann wäre die Dür für de»
Frieden geöffnet , einerlei , ob die Bevölkerung oder
ihre Regierungen dazu bereit seien oder nicht, durch
diese offene Tür zu gehen . Wenn die deutsche Regie¬
rung sich bereit erklärt , auf dieser Grundlage zu
unterhandeln , so wäre eine glatte Abweisung von seiten
dcr Alliierten dazu undenkbar ."

Uncle Sams Doppelzüngigkeit.
Reuter meldet aus Washington : Die amerika¬

nische Regierung verweigert jede offizielle Mitteilung.
Aber gerade daraus ergibt sich, daß die Vorschläge des
Vatikans taube Ohren finden . Die Vertreter der
Entente erklärten einstimmig , daß die Vorschläge
von Deutschland ausgehen,  das Oesterreich
als Vermittler beim Pabste benutzte. Man wünsche, sich
nicht über die Motive des Vatikans zu äußern , glaube
aber , daß man dort die Friedensvorschläge aus Wien
m,& Berlin für bare Münz « genommen Labe , wäb-

Bekanntmachung.
Von kommender Woche an werden Aezugsscheiue

für Meß - Wirk - und Strickrwaren Dienstags und
Pöünerstags vorm , von S —UV » Ayr ausgestellt.

Wegen sonstiger Arbeitsüberlastung können außer
dieser Zeit Bezugscheine unter keinen Umständen erteilt
werden.
t.y Geisenh  eim , den 18. Aug. 1917.

Per Magistrat I . B . Kr ei ner  Beigeordneter

Bekanntmachung.
Heute Nachmittag von 7 Uhr ab kommt das

abgekochte Fleisch eines jnotgeschlach-
teten Schweines

zu 1.50 Jt  für das Pfund bei Metzqermeister Schmitt
zum Verkauf. . ■
— Auf die Person entfällt V- Pfund und sind bezugs¬
berechtigt die Inhaber der Flejschkarten von 200 —260.
Die Fleischkarten sind bei dem Bezüge vorzulegen.

Geisenheim,  den 18. Aug . >917.
Der Magistrat  I . V . Kr einer  Beigeordneter.

Kekanntmachnng
Von Mittwoch den 22. ds . Mts . kommen in den

Kolonialwarenhandlungen:

Kottoffelmlziukhl, Bohnen. Alber-
bohnen, Ahsen und Mrgeniiisk

zum Verkauf. Auf die Person entfallen:
110 Gr . Kartoffelwalzmehl zum Preise von 10 Pfg.
50 .. Bohnen „ „ 6 „
60 „ Ackerbohnenu. Erbsen „ „ „ 5 „
60 „ Dörrgemüse „ 25 „

Von derzLebensmittel -Einkaufsstelle ist mit genann¬
ten Hülsenfrüchten, „Dörrgeinüse" mit der Verpflichtung
geliefert worden, daß ohne Abnahme dieses auch keine
Hülsenfrüchte abgegeben werden dürfen. Jeder Haus¬
haltungsvorstand ist deshalb verpflichtet das Dörrgemüfe
mit abzunehmen.

Die Vorlage der Karte zwecks Abtrennung des Be¬
zugsabschnittes Nr . >6 hat am 17. 18. und 19. dieses
Mts . zu erfolgen. Spätere Anmeldungen werden der
Zuteilung wegen nicht mehr verülüsichtigt.

Geisenheim,  den 16. Aug. 1917.
Z>er Beigeordnete : Krem er.

Gewerbliche rmbildWip - Schnle.
Der Unterricht beginnt:

Dienstag de » 21. August , 5 1/» Uhr nachmittags,
.jtn Die Schulleitung : Kilb.

haben in der

GeisenheimerRettung ::
den denkbar

betten Erfolg.

Inserate

renv oocy tn Wayryett nur ver «vunW vorgeiegen
hat , Zwietracht  ustter die Entente zu bringen.

Nicht ohne Wissen der Regierungen!
Der römische Vertreter des Mailänder „Secolo"

hobt hervor , daß der Papst sich durch einen so konkreten
Vorschlag der schwersten diplomatischen Gefahr aus-
gesetzt hätte , wenn nicht die nach beiden Seiten aus-
gestreckten Fühler Großes versprochen  und meh¬
rere Neutrale ihn nicht ermutigt hätten.

Die päpstliche Note.
Die Friedensnote des Papstes ist nicht eine Note

nach dem üblichen technischen Ausdruck der Diplo-
niatie , sondern ein Schreiben des Papstes an die
Staatsoberhäupter der Mächte. Sie ist vom 1. August
d. I . datiert und ist gestern beim Kaiser und bei der
Reichsregierung eingetroffen.

Nach den diplomatischen Gepflogenheiten wird
die Note in Deutschland erst dann veröffentlicht wer¬
den , wenn sie vom Vatikan selbst der Oeffentlichkeit
übergeben sein wird.

* * * . I ; ! 1
Auch die Sozialisten ruhe« nicht.

Auf die Sozialisten muß das Eingreifen des
Papstes naturgemäß einen sehr anregenden Eindruck
machen; denn jeder möchte natürlich einen Erfolg sei¬
ner  Bemühungen haben . Darum werden die englischen
und französischen Machthaber vor sozialistischer Seite
noch schwere Sorgen zu erwarten haben . Der fran¬
zösische Munitionsminister Albert Thomas hat dieser
Tage zwar einen glänzenden Rückzug vollbracht , in¬
dem er seiner Regierung erklärt hat:

„Für die feierliche Verkündigung des Rechts , die
wir dort vernehmen wollen , wäre es gut gewesen,
mit allen sozialistischen Truppen nach Stockholm zu
gehen und von allen Seiten die Bestätigung der
gleichen Grundsätze und des sozialistischen Ideals der
Franzosen beizubringen und zu erklären , daß es keine
Internationale geben kann, ohne baß diese Grundsätze
sozusagen trotz alledem der ganzen Welt auferlegt
werde ». Trotz dieser Vorbehalte besteht  diese Idee
mit voller straft , die Fdee , die gegenwärtig unsere
Partei beseelt, die Idee , nach Stockholm zu gehen,
um dort

„bas Recht zu verkünden ".
Und damit er nicht mißverstanden werden werde,

schloß er mit einem wüsten Ausfall gegen Deutschland.
In England aber : Biegen oder brechen.

Der Londoner „Daily Expreß " berichtet , ein Mit¬
glied der Arb eiter dar tei.  das der Reaieruna au-

gehvrt , habe gesagt , die endgültige Weto°r,
Premierministers , Pässe für Stockholm SSf—
habe den Wunsch, nach Stockholm zu gelten ^
stärkt. ft»!

Lloyd George droht mit Neuwahlen
Die Regierung ist sich nicht im Zweite ,\

was das Volk will , und Lloyd George will n»?
mit einem Radikalmittel helfen:

„Der Parlamentsberichterstatter des
legraph " schreibt, Lloyd George werde sofort.-«
in eine Wahlen  anberaumen , wenn die “• 1^r&e

Sie
kouferenz am 21. August bei ihrem
Vertreter nach Stockholm zu schicken."

Dem 21. August , dem nächsten Dienstag
somit mit einiger Aufmerksamkeit entgegensetze«
er uns Neuwahlen um Krieg und Frieden in i*
brächte, müßte er Lloyd George zu Boden werf^* * *

Paßverweigcrung wegen der päpstlichen
.Eine eigentümliche Verbindung zwischen beti

ö? bsch-englischen Verweigerung der^SozialistenM
päpstlichen Aktion stellt diehStockholm mit der _ _ _ ... . . . „»r

dische katholische „Tijd ", ein nicht deutschfreund,
Blatt , her . Deren römischer Korrespondent

„Die sorgfältigen Vorbereitungen des ^
zu seinem Vermittelungsschritt begannen schon!
deutsch- österreichischen Offensive im Osten, ita«,
lich wollte der Vatikan am vierten Geburtstag
Krieges hervortreten . 2er Vatikan hat die bei
beglaubigten Gesandten vorher über den Stand« Ss
ihrer Regierungen befragt . Ob bei der jüngsten' •'*
ferenz der Ententemächte der Inhalt des püns„
Vorschlages bekannt war , weiß ich nicht ; aber«
meiner Gewährsmänner meint , daß die Kenntnj-
Standpunktes des Papstes mit zur Verweigern,,
Pässe an die Bevollmächtigten zur Stockholmer
ferenz beitrug , weil die Staatsmänner der Enten,
der Meinung neigten , daß ein Vermittlungsv «» L
durch die weltersahrcnc Diplomatie des Batik»« !»
eine über den Völkern stehende Friedens,,lacht t
mehr oder weniger abenteuerlichen Resultat i :»
„Konferenz germanischer Färbung " in Stockhol«
zu,ziehen sei." Mit dein Vatikan in Verbin! „
stehende Personen sprachen über die Permittlun, 2
Friedensvorschlages reserviert . Nicht nur died
lichen Diplomaten , sondern auch Größen des!
nationalen Rechts haben an dem Vorschlag mitgrn.

Unter diesen Umständen muß man auf de'ii
i des päpstlichen Schreibens sehr gespannt sei,,. "lau

in
intn

_ »

Zwrtschrn-Versteigerung.
Montag , den 20 . ds - Mts . nachmittags 6 Nhr

werde ich die
Zwetschen von den Bäumen

auf meinem Grundstück unterhalb der Erbsengaffe in
Abteilungen zum Verkauf ausbiclen.

C . Christ.

Ohstversteigernug.
Das Obst 'auf der Gräflich von Schönborn 'schen

Wiese Rheinau bei Geisenheim wird am

Dienstag den 21. August 1917
vorm . 10 Uhr , an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hattenheim, den 16. August 1917.
Gräflich von SchönbornscheS Rentamt.

Reinhardt.

lvilgelin Edel SWm
mar« «S Oeilenfjeitn teieion 12«

•JUNKER - RUi /JllBte &
6ASK0(MH£RD£v..' 5 noch zu

MmtsiniiWll
oder-§m

sucht
Trau Postmeister Burkart

Markt 10.

!Zu kaufen gesucht:
Einige Fuhren

Dickwnr;
von Eelystverbraucher.

G fl. Angebote an die
Geschäftsstelle u. Nr . 648.

Braune und grüne
Weioflaslheo

kaufen fortwährend
Müller &Quitmann.

Me Sotten Ödst
und

6 lükstrümpke
tue Gas-Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
■neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
(• günstigste Preise.Ü -
2 Für ins Feld:
f prnfilisdjß eiefttr. lasHen-

und öand-Goinpßn
^ Ia . Fabrikat

-ysmp,  sowie dauerhafte Batterien und
^ A. E. G. Metallfaden birnen dazu.

können täglich
Warktstratze 1
.Ktrchstrast « 18

an Gregor Dillwann ab¬
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

O . Dillmann

Hotel, Restaurant, (£njtI i

kjolel2ur üindef
Telefon Rr . 20n.

Obst
iil Alt

Kaufe alle Sorten R lätjn
sowie auch auf den Bi» Mid
men und zahle den Hochs
Preis.

Ämj SiiMert
Zollstraße.

'W

Bß | Ui5sftorfsii
Budirirurftcrei Innd

KriegsmlO
und Wertpapiere A

kanse zum Tageskurs
Wtth. Klasen

Hamburg . Wallhos

F.J.Petry’sZahn-Praxis
— — — - . ,f,V 10GeS det  Bingen ’a . Rh .,

Neu! Petry’8Patent-Gebisslesibalter. RäÄ ... I
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe-
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter Könner auch
in jedes alte Gewiss Obercrsatzplatteangebracht « rden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Sy' te®**
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Sahn¬
ziehen in Narkose , Füllen der Zähne und Reinig6”

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

m

Frißür-Einer, lviesliMii ]
Fßrnsprerflßr 1924 16 Neugasse 16 Fßrnspredißr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Strickwolle,

Wüsten , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, ordensOünder, OrdensdeRorulionen,
Herren-, Domen- und Rinder-iDiistQe,

Kragen, Dlnnschellen, Kravallen. \

Pianos mit Gar"'''"
Mod. Dtudicr -Piauo ;

1,22 m 1
8 Mcilia -Pian - ^

1,25  m h. 50»
**

*

5 * «ui
1,30 n> h- 6J  ;

fi Moguntia B
130 I» y- 11

7 Salon A , ^ jtton " . 730
1,32 rn h

„ 8 Dalonin 0jt
1 32 w h> 10 Ki¬

ll. s. w. aus Rate « »ftj#
schlag per Monat
-Nasse5"/„ - (»ciirilnf«1

Wilh.
ÜglSpm, pos-Panio'^ .

Mainz-

bt
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